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benn fie oerjetdbnen eine Quna^me her ©infubr oon
1465 auf 1489 q unb oon 895,000 auf 960,000 gr.,
raäbrer.b bte Ausfuhr gleichseitig non 692,000 auf gr.
668,000 gefunten ig. So wenig rate bei ben Pöbeln
im* gegenteiligen Sinne, beetnguffen jeboch biefe gering»
fügigen Skrfdjjiebungen irgenbraie bte ^Beurteilung ber
©efamtlage. Unfere Ausfuhr bei biefen, |eute oon ber
Pobe gar nidfg begünftigten Ariifeln, rairb oorpgSraetfe
oon Augralten, ben ^Bereinigten Staaten unb ®eutfd()»
lanb abgenommen, bie aQe mit einer Quote oon runb
21% beS SotalejporteS figurieren. Sin oierter Stelle
folgt ©nglanb mit 15 ®/o. ®te auSlänbifdbe ©Infubr rairb
gebesft pr ©auptfacbe burdb ®eutgblanb unb granfreicfj,
»on benen BaS ©rgere mit 50 unb bäS legiere mit 30 ®/o

am ©efamtergebniS beteiligt ift. —y.

Uoikswimcbaft.
fRentgon bei gßötifgefe&eS? AIS britteS im po»

gramm beS f^raeigertf^en ©eraerbeoerbanbeS für bie

gefe|lt^e Siegelung oorgefebeneS ©ebiet figuriert befannt»
Itc| bie Siegelung beS ArbeitSoerfältniffeS in
©anbei, iBertebr «nb ©eraerbe, bepj. In ben bem eibge»
»öffifeljet! gabrtfgefeij nij|t uniergeïïten ^Betrieben. ®er
Sdjjraeigerifdje ©ewetbeoetbanb bei audb p^ber feiner»
§ctt einen Siorentraurf aufgearbeitet, ber in geraiffem
Sinne eine parallele p eingelnen SBegimmungeti beS

gabrifgefetseS ift.
Sie etappenraeife iBerrairtttdbung ber elbgenögifdben

©eraerbëgefeégebung bai e§ mit ftdSj gebraut, bag btefer
Seil oorläuftg prüdtgefteKt raerben mugte. ba eS pect'
mügig îçbien, oorerft biejenigen geraerblieben pgulate
p serrairflitben, über bie reiePdbeS Paterial bereits
oorlag unb baber eine oerbältntSmägig rafebe ®urdb=
fübrung gefiebert feigen. So rairb nun ber @efe|eSent»
raurf über bie' berugidbe Ausbildung bemnäcbg I« baS

Stabium ber parlameniarifdjen Beratung eintreten unb
über bte pgulate pr görberung ber ©eroerbe liegt ein
umfangreiches ©«tacken oor, bas als ©runblage für bie

enbgültige gefepd|e Siegelung bleuen rairb.
Sobalb über biefe gragen bie roünfcbbare Slbïlârung

eingetreten ift, foE aueb öaS Stubium beS britten pgu»
lateS, ba§ ben S^u^ ber Arbeit in ben ©eraer»
Sen pm graeefe bat, an bie ©anb genommen raerben.

Ifeyep & SöSothurn
- !Iaiä8©äs8B8©8fi#afeB*ife für-

Turbinen
Be inl liHk Poltonturbino

Ipf jyJpLl. Spiraffypblne
• Haohdruckturbineii

s&wj j Ablauf J i'ä? elekfr. BeSeuohiungen.

Bnrrns Tabakfabrlk Boncourt. Schwsrx-Weberei Bellach, Schild frère«
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
frère« Grenchen. Elektra BamUwil.
In folg. Sagen : Bohrer Lanfen. Hensl Attlihols. Greder Mnnater.
Burgheer Mool-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matiendorf. Jeimann
Zwingen.
In folg. MShlen > Schneider Bätterklnden. Gemeinde St-Blalie. Vallat
Benrnevé«in. Schwarb Eiken. Sellin Villa« St. Piarr«. Häfsiäuger
Siegte». Gerber Biglen, 53

9fn offijieEen Greifen begebt b«rt« î^on bte Stuffäffung,
bag mit btefer ®efe|eSarbeit eine Sieoifion beS eib
genöffifdben gabrif gefefeeS oerbunben raerben foE,
in bem Sinne, bag tnbepg auf bie UnterfieEung oon
Setrieben unter bas gabrifgefefc eine etraaS weither»
jigere paçtS Pafc greifen foE. @S raürbe bamit
erreicht, bag gemiffe betriebe, bie beute unter bem ga»
brifgefetj geben, inSfüngig raieber ber aUgemeinen ®e»

roerbegefeggebung unterfteïït raerben fönnten. ®te grage
rairb gegenwärtig noch geprüft,

§0% *
©oläberf^t aus Upa^ (St. ©aïïen). (Korr.) ®ie

©olpant ber ©enoffame Upadb oom 30. Heumar 1928
im „Sc^äfle" erfreute fit| eines garïen Sefud^eS. Unter
anbern raaren namentiidb bie ©erren ©oljbänbter er»

freuli«|erraetfe gramm aufmarfi|iert unb boten baburdb
gute ©eraäbr, bag bie oerf^tebenen Abteilungen Slug»
holg p ganj fulanten greifen an SRanr. gebraut wer»
ben tonnten. 3fn Abteilung SBau^olj unb Srämel raur»
ben greife bepbli für Sudben bis p gr. 63.20 per m®,
Slottannen ranrben oeräugert p 45—53 gr. per m®,

5®eigtannen oon 35—52 gr. per m® für fdjjraerere
Sßare. gär ©fegen raurben 68 gr. per m® bepbW unb
für ©ii^en 142 gr, per m®. gür eine Abteilung Ulmen
iourbe 55 gr. geboten unb Sinben gtngen pm fßretfe
oon gr. 62.20 per m®. 3*iîa 80 Ster tannene unb
Buchene Sdbetter fanben guten Abfag, fpegieü begebrenS»
raert mar budgeneS Scbeiterbolj unb raurbe bepbU mit
gr. 25.20—25.60 pro Ster, raäbrenb für tanneneS
Sebeiterbolj gr. 17.20—17,60 gelög raurbe. ®te Abtei»
lung Agung unb Sletgg fanben rate immer ibre Abneb»

mer, raie aueb bie oertauften Abteilungen Satten. ®er
a3oranfdglag oermodgte in aEen Abteilungen ganb p bal»
ten, ig pm Seil nodg pmitc) überboten raorben, fobag
btefer ©olpant bie Slote gut bis febr gut pgefprodgen
raerben tann. ®te Situation im gegenwärtigen ©oljban»
bei ig eber gängig unb refulttert leidbt anjtebenbe ißretfe.
®te SBfirgergbaft Upadg ig fidg aufs neue raieber be=

raugt, bag ge bem pgulat aBalbberairtfdgagung audg

fernerhin ibre ooHe Aufmerffamtett fdgentt, bag audb bte
tommenbe ©eneration SBürger, rate audb «tue weitere
Säeoölüerung an einem gut unb fdgön gepgegten SBSalb

jeber^elt ibre greube baben lönnen.

®ie ötcSjäbrige otöenilidje 2. Roüettiogeigetnng
bei ©olproöupntennerbanöeS beS 4. aargoutfeben
gorgfteifeS faub am 26. Januar im ©agbof pr
„Kettenbrücfe" in Aarau gatt. Unter ber Seitung beS

pägbenten, ©>erw KreiSoberförger SSrunnbofer, tonnte
ein groger Seil ber pm SSertaufe gelangenden 3016 m®

Saubnubbolj in oerbältniSmägig îurjer Qeit an ben
SJlann gebracht raerben. ®an! ber Anraefenbeit einer
grogen gabt auswärtiger Käufer raurben pm Steil

peife erlog, bte bte Schalung um 5—10 gr. unb
mehr überglegen. SBeniger guten Abfats fanben bte ©idgen.
Obwohl fidg nirgenbs, raeber im AuSlanbe, nodg im Qn»
lanbe, S^djen »an einem Sinîen ber ©tdbenpreife geig»

ten. ®ie SRebrpbl ber ©oljïonfumenten tonnte ftdb nidg
entfdbliegen, felbg Sdbagungen, raeldbe um 1—3 gr.
tiefer raaren, als bie Iehtjäbrigen peife, anpertennen.

(„Aarg. tagbl.")

Hu$$tellanâ$wc$en.
AuSgeQung ber SBett6e»er6$»<£ntraürfe fSr pit«

gemage einfaibe SRöbel in 88rt«b. S5om 12. bis
26. gebruar gnb imKunggeraerbemufeum3üridb
bie 80 SBettberaerbSarbeiten auSgefteEt, bie baS
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denn sie verzeichnen eine Zunahme der Einfuhr von
1465 auf 148S q und von 895.000 auf 360,000 Fr.,
während die Ausfuhr gleichzeitig von 692,000 auf Fr.
668,000 gesunken ist. So wenig wie bei den Möbeln
im^ gegenteiligen Sinne, beeinflussen jedoch diese gering-
fügigen Verschiebungen irgendwie die Beurteilung der
Gesamtlage. Unsere Ausfuhr bei diesen, heute von der
Mode gar nicht begünstigten Artikeln, wird vorzugsweise
von Australien, den Vereinigten Staaten und Deutsch-
land abgenommen, die alle mit einer Quote von rund
21«/« des Totalexportes figurieren. An vierter Stelle
folgt England mit 15°/«. Die ausländische Einsuhr wird
gedeckt zur Hauptsache durch Deutschland und Frankreich,
von denen das Erstere mit 50 und das letztere mit 30 «/«

am Gesamtergebnis beteiligt ist. —

Revision des Fabrikgesetzes? Als drittes im Pro-
gramm des schweizerischen Gewerbeverbandes für die
gesetzliche Regelung vorgesehenes Gebiet figuriert bekannt-
lich die Regelung des Arbeitsverhältnisses in
Handel, Verkehr und Gewerbe, bezw. in den dem eidge-
nöfsischen Fabrikgesetz nicht unterstellten Betrieben. Der
Schweizerische Gewerbeverband hat auch hierüber seiner-
zeit einen Vorentwurf ausgearbeitet, der in gewissem
Sinne eine Parallele zu einzelnen Bestimmungen des
Fabrikgesetzes ist.

Die etappenweise Verwirklichung der eidgenössischen
Gewerbegesetzgebung hat es mit sich gebracht, daß dieser
Teil vorläufig zurückgestellt werden mußte, da es zweck-

mäßig schien, vorerst diejenigen gewerblichen Postulate
zu verwirklichen, über die reichliches Material bereits
vorlag und daher eine verhältnismäßig rasche Durch-
führung gesichert schien. So wird nun der Gesetzesent-

wurf über die berufliche Ausbildung demnächst in das
Stadium der parlamentarischen Beratung eintreten und
über die Postulate zur Förderung der Gewerbe liegt ein
umfangreiches Gutachten vor, das als Grundlage für die

endgültige gesetzliche Regelung dienen wird.
Sobald über diese Fragen die wünschbare Abklärung

eingetreten ist, soll auch das Studium des dritten Postu-
Zates, das den Schutz der Arbeit in den Gewsr-
ben zum Zwecke hat, an die Hand genommen werden.
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In offiziellen Kreisen besteht heute schon die Auffassung,
daß mit dieser Gesetzesarbeit eine Revision des eid-
genössischen Fabrikgesetzes verbunden werden soll,
in dem Sinne, daß inbezug auf die Unterstellung von
Betrieben unter das Fabrikgesetz eine etwas weither-
zigere Praxis Platz greifen soll. Es würde damit
erreicht, daß gewisse Betriebe, die heute unter dem Fa-
brikgesetz stehen, inskünftig wieder der allgemeinen Ge-
Werbegesetzgebung unterstellt werden könnten. Die Frage
wird gegenwärtig noch geprüft.

Holz - Marktberichte.
Holzvericht aus Uznach (St. Gallen). (Korr.) Die

Holzgant der Genossame Uznach vom 30. Januar 1928
im „Schäfle" erfreute sich eines starken Besuches. Unter
andern waren namentlich die Herren Holzhändler er-
freulicherweise stramm aufmarschiert und boten dadurch
gute Gewähr, daß die verschiedenen Abteilungen Nutz-
holz zu ganz kulanten Preisen an Mann gebracht wer-
den konnten. In Abteilung Bauholz und Trämel wur-
den Preise bezahlt für Buchen bis zu Fr. 63.20 per m«,
Rottannen wurden veräußert zu 45—53 Fr. per in«,
Weißtannen von 35—52 Fr. per in« für schwerere
Ware. Für Eschen wurden 68 Fr. per in« bezahlt und
für Eichen 142 Fr. per m«. Für eine Abteilung Ulmen
wurde 55 Fr. geboten und Linden gingen zum Preise
von Fr. 62.20 per in«. Zirka 80 Ster tannene und
buchene Scheiter fanden guten Absatz, speziell begehrens-
wert war buchenes Scheiterholz und wurde bezahlt mit
Fr. 25.20—25.60 pro Ster, während für tannenes
Scheiterholz Fr. 17.20—17.60 gelöst wurde. Die Abtei-
lung Astung und Reisig fanden wie immer ihre Abneh-
mer, wie auch die verkauften Abteilungen Latten. Der
Voranschlag vermochte in allen Abteilungen stand zu Hal-
ten, ist zum Teil noch ziemlich überboten worden, sodaß
dieser Holzgant die Note gut bis sehr gut zugesprochen
werden kann. Die Situation im gegenwärtigen Holzhan-
del ist eher günstig und resultiert leicht anziehende Preise.
Die Bürgerschaft Uznach ist sich aufs neue wieder be-

wußt, daß sie dem Postulat Waldbewirtschaftung auch
fernerhin ihre volle Aufmerksamkeit schenkt, daß auch die
kommende Generation Bürger, wie auch eine weitere
Bevölkerung an einem gut und schön gepflegten Wald
jederzeit ihre Freude haben können.

Die diesjährige ordentliche 2. Kollettivsteigernng
des HolzprsdnzentenverbandeS des 4. aarganischen
Forstkreises fand am 26. Januar im Gasthof zur
„Kettenbrücke" in Aarau statt. Unter der Leitung des

Präsidenten, Herrn Kreisoberförster Brunnhofer, konnte
ein großer Teil der zum Verkaufe gelangenden 3016 m«

Laubnutzholz in verhältnismäßig kurzer Zeit an den
Mann gebracht werden. Dank der Anwesenheit einer
großen Zahl auswärtiger Käufer wurden zum Teil
Preise erlöst, die die Schätzung um 5—10 Fr. und
mehr überstiegen. Weniger guten Absatz fanden die Eichen.
Obwohl sich nirgends, weder im Auslande, noch im In-
lande, Zeichen von einem Sinken der Eichenpreise zeig-
ten. Die Mehrzahl der Holzkonsumenten konnte sich nicht
entschließen, selbst Schätzungen, welche um 1—3 Fr.
tiefer waren, als die letztjährigen Preise, anzuerkennen.

(„Aarg. Tagbl.")

M85tè»«Ng5M5êN.
Ausstellung der Wettbewerbs-Entwürfe für zeit-

gemäße einfache Möbel in Zürich. Vom 12. bis
26. Februar find im Kunstgewerbemuseum Zürich
die 30 Wsttbewerbsarbeiten ausgestellt, die das
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ipretgaugfchrelben gur (Erlangung oon Entwürfen für
gettgemäße einfache Sßßbel, bor bcn ©emerbemufeen 3ürtch
unb SBinterthur mit ftnangleßer Unterftühung ber Be=

hörben oeranfialtet, eingebracht hat. ®e« SÖßettbemerb

bat fo gtemlid^ in aßen Teilen ber beulten ©djmeig
Sntereffe unb Beteiligung gefunben. Born ^reiigeri^t
mürben fünf greife im betrag non 1200 big 500 gr.
gugefprodfen, unb überbieg 10 ©ntmürfe angeïauft.

SBte man meiß, mar biefer SBeitbemerb eine Borbe»
rettung für bie gtoeite 5Ku§fteflung „®ag neue $jeim";
er hatte für bie (Einrichtung ber Irbeiierrooßnungen biefer
Sfogftefiung bie geeigneten ©ntmürfe ju oermittein. ©ein
©rgebntg fann alg feßr befriebigenb bepid^net merben.
@§ Wegen eine fßeiße oon ©ntmfirfen oor, bte für bie

gmedmäßige unb bei aßer (Einfachheit entfpredjenbe 2lug=

ftattung ber gang fdjltchten SBohnung neue brauchbare
Tppen liefern. ®te prämierten unb bte angeïauften @nt=

mürfe merben für bie Slugfießung „®a§ neue £>etm",
bie im SJtai/Qfuni btefeg Qajfreg jlattfinbet, teils alg
gange äBohnetnhetten, teils in eingelnen Bäumen ober
Sßabein ausgeführt.

internationale Wnlfteßnng non^®rfinb«ngen unb
Sienhelten. ®et ®eutfcl}e @r ftnb er ©chufcoer *

banb e. 33. 3Jlündjen (gegrüubet 1912), oeranftaltet unter
Beteiligung mehrerer auSlänbifdier @rfinber«Beretne müh»
renb Ben fommenben ßBeltmeffen in S et p gig unb

granlfurt mieber feine befannten ©pegiaßlugjMtmgen
unb hat biefe§mai, um ber ftetg mathfenben 3lu§fießer»
unb Befuchergaßt aus bem Qn- unb Éuêtanb Betonung
gu tragen, 350 Baum belegt. @ê ift biefeg bie 38.
unb 39. große SluSfteßung oon (Erftnbungen unb Ben»
betten, bie aßen ©rfinbern ©elegenbett bieten foßen, i|re
©dhu|red|te ohne greffe Soften gu »erlaufen. gär oofi»

Mnbig mitteßofe unb arbeitsïofe, aber nur ältere @r<

jtnöet, flehen gegen enifprechenbe beprhitcge Befdjetat«
gungen eine Singahl greiptähe gur Berfügung. ®te 3ln=

melbnngen müßten fofort erfolgen, ba anbernfaßg bie

auggefteßten ©egenftänbe nicht mehr im SÄuSfteßungS*

fatalog aufgenommen merben lônnen. Bebtngungen loften*
loi. Fragebogen über bie Bebfirftigïett (BermögenSgeug»
nig) gegen Büdporto butcb bie ^ef^äftSftelle beg Ber»
banbeg, München 7, gatlenftraße 15a.

Cotentafcl.
f Bribttr ©effelt, ßantonSingenienr In ©olothnrn,

ftarb am 5. gebruar im Sllter non 71 Qafjren.

f Ulrich ©Iag»#8Ber,
ftarb am 5. gebruar.

SBagnermelßer in görich,

f ©oitfrteö ©d}8pbaäj, ©äjloffetmeifter in goßtlon
rieb), ftarb am 12. gebruar im filter non 55 fahren.(3üridh).

Umcbicde»«.
ßalfttlationgfarfe f8r ©^reiner. (Singef.) ®al

ïallulteren ift eine SSßiffenfchaft, bie manchem Berufs--
mann ïopfgerbredjen oerurfadjt. @ie brauet oor aßem
3eit, ©ebulb unb (Erfahrung. SBogu hat man leine 3ett?
demöhnli^ für btefenigen Arbeiten, bie eben ©ebulb
brausen unb bagu ïopfgerbrecben oerurfachen, gür aßeg
anbere hat man 3«tt in $üße unb güße. ®ag ift ber
mahre ©runb, marum bie ïalMation oon Arbeiten oon
oielen |>anbmerlem fo mangelhaft auggeführt unb bem»

entfpredjenb auch bte ©ubmiffiongeingaben oberflächlich
unb falopp gemalt merben. ®tefe B*etS=@tagaben ftnb
bag ©piegelbilb beg betreffenben Betrtebeg; fte geigen
fchon gum Boraug für ben Kenner, ob in btefem Betrieb
ejalt ober flüchtig gearbeitet mirb. 315er noc| meßr, fie
ftnb in ben meiften gäßen ein Sßegftetn, ber ben Unter»

gang bei betreffenben ©efebäfteg angetgt.
3n ber Ba<bMeg§gett haben fish bie meiften Berufs»

oerbönbe aufgerafft unb haben ihren SBitgltebern burdj
Kurfejmb Verausgabe oon Sebrbücbern gegeigt, mie ge»

rechnet merben muß.- Um richtig gu ïalïulieren, nicht
gu hoch unb nicht gu ntebrig, brauet eg oiel ©rfahrung
unb ein fpfiemattfche§ Slrbeiten. ®urdh SluStaufch ber
gemachten (Erfahrungen unb burch Sîadhîalîulationen ïanu
auc| ta ben f^mterigfien gäßen eine große Sicherheit
im ïalïulieren ergtelt merben.

®er Berbanb ©^meiger. ©chreinermeifter
unb ^öbelfabrilanten, ber feit ac|i Qahte« ein
oon einem 2lrcïjttelten geleitetes Berechnunggbureau
in ©t. ©allen unterhält, bea&jichtigt pertobifch, bag
erfte Sßal im Saufe beg nächfien 3ßonatg, .tclfula»
tiongfurfe in ©t. ©allen, bte jemeilett oier ®age
bauern, burdhguführen. gür bie Teilnahme an btefem
ïurfe mirb ein ïurSgelb oon gr. 20.— erhoben. 3«0e»
laffen merben SMfter unb Meifierfohne, laufmänmfche
Slngefteßte unb SBerlführer oon ©roß» unb Meinbetrieben.
In biefen ïalfulationgturfen foßen an §anb beg gefam»
melten SRaterialS burdh praltifche Beifptele unb nach ein«

heitlichem ©pfiem ben Teilnehmern eine genaue ftnlei»
tung über bte ïalMatton im ©ehretnergemerbe gegeben
merben.

^n«ft^pig/gw//^g^pe?/d//wajc/i/>ic/y
und Modelle

zur Fabrikation tadellos»
Zemenrwarea

Anerkannf einfach
aber pr-aKiisch
2ur rationellen Fabrik»*
iioa unentbehrlich»

Xûraber&Ca
Maschinenfabrik

WInferfliur-YeUIiein»
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Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfen für
zeitgeMäße einfache Möbel, von den Gewerbsmuseen Zürich
und Winterthur mit finanzieller Unterstützung der Be-
hörden veranstaltet, eingebracht hat. Der Wettbewerb
hat so ziemlich in allen Teilen der deutschen Schweiz
Interesse und Beteiligung gefunden. Vom Preisgericht
wurden fünf Preise im Betrag von 1200 bis 500 Fr.
zugesprochen, und überdies 10 Entwürfe angekauft.

Wie man weiß, war dieser Wettbewerb eine Vorbe-
reitung für die zweite Ausstellung „Das neue Heim";
er hatte für die Einrichtung der Arbeiterwohrnmgen dieser
Ausstellung die geeigneten Entwürfe zu vermitteln. Sein
Ergebnis kann als sehr befriedigend bezeichnet werden.
Es liegen eine Reihe von Entwürfen vor, die für die
zweckmäßige und bei aller Einfachheit entsprechende Aus-
stattung der ganz schlichten Wohnung neue brauchbare
Typen liefern. Die prämierten und die angekauften Ent-
würfe werden für die Ausstellung „Das neue Heim",
die im Mai/Juni dieses Jahres stattfindet, teils als
ganze Wohneinheiten, teils in einzelnen Räumen oder
Möbeln ausgeführt.

Internationale Ausstellung von^Erfindungen und
Neuheiten. Der Deutsche Erfinder-Schutzver-
band e. V. München (gegründet 1912), veranstaltet unter
Beteiligung mehrerer ausländischer Erfinder-Vereine wäh-
rend den kommenden Weltmessen in Leipzig und
Frankfurt wieder seine bekannten Spezial-Ausstellungen
und hat diesesmal, um der stets wachsenden Aussteller-
und Besucherzahl aus dem In- und Ausland Rechnung
zu tragen, 350 Raum belegt. Es ist dieses die 38.
und 39. große Ausstellung von Erfindungen und Neu-
heiten, die allen Erfindern Gelegenheit bieten sollen, ihre
Schutzrechte ohne große Kosten zu verkaufen. Für voll-
ständig mittellose und arbeitslose, aber nur ältere Er-
finder, stehen gegen entsprechende behördliche Bescheini-
gungen eine Anzahl Freiplätze zur Verfügung. Die An-
Meldungen müßten sofort erfolgen, da andernfalls die

ausgestellten Gegenstände nicht mehr im Ausstellungs-
katalog aufgenommen werden können. Bedingungen kosten-
los. Fragebogen über die Bedürftigkeit (Vermögenszeug-
nis) gegen Rückporto durch die Geschäftsstelle des Ver-
bandes, München 7, Falkenstraße 15a.

Tstàafel.
î Arthur Sêffeli, Kantsnswgenieur w Solothmn,

starb am 5. Februar im Alter von 71 Jahren.

î Mrîch Claß.HSßer,
starb am 5. Februar.

Wagnermeister in Zürich,

î Gottfried SchüpZach, Gchlossermeister in Zollikon
rich), starb am 12. Februar im Alter von 55 Jahren.(Zürich),

llmchieàez.
Kalkulationskurse für Schreiner. (Einges.) Das

Kalkulieren ist eine Wissenschaft, die manchem Berufs-
mann Kopfzerbrechen verursacht. Sie braucht vor allem
Zeit, Geduld und Erfahrung. Wozu hat man keine Zeit?
Gewöhnlich für diejenigen Arbeiten, die eben Geduld
brauchen und dazu Kopfzerbrechen verursachen. Für alles
andere hat man Zeit tu Hülle und Fülle. Das ist der
wahre Grund, warum die Kalkulation von Arbeiten von
vielen Handwerkern so mangelhaft ausgeführt und dem-
entsprechend auch die Submissionseingaben oberflächlich
und salopp gemacht werden. Diese Preis-Eingaben sind
das Spiegelbild des betreffenden Betriebes; sie zeigen
schon zum Voraus für den Kenner, ob in diesem Betrieb
exakt oder flüchtig gearbeitet wird. Aber noch mehr, sie

sind in den meisten Fällen ein Wegstein, der den Unter-
gang des betreffenden Geschäftes anzeigt.

In der Nachkriegszeit haben stch die meisten Berufs-
verbände aufgerafft und haben ihren Mitgliedern durch
Kurse und Herausgabe von Lehrbüchern gezeigt, wie ge-
rechnet werden muß. Um richtig zu kalkulieren, nicht
zu hoch und nicht zu niedrig, braucht es viel Erfahrung
und ein systematisches Arbeiten. Durch Austausch der
gemachten Ersahrungen und durch Nachkalkulationen kann
auch in dem schwierigsten Fällen eine große Sicherheit
im Kalkulieren erzielt werden.

Der Verband Schweizer. Schreinermeister
und Möbelsabrikanten, der seit acht Jahren ein
von einem Architekten geleitetes Berechnungsbureau
in St. Gallen unterhält, beabsichtigt periodisch, das
erste Mal im Laufe des nächsten Monats, Kalkül a -

tionskurse in St. Gallen, die jeweilen à Tage
dauern, durchzuführen. Für die Teilnahme an diesem
Kurse wird ein Kursgeld von Fr. 20.— erhoben. Zuge-
lassen werden Meister und Meistersöhne, kaufmännische
Angestellte und Werkführer von Groß- und Kleinbetrieben.
An diesen Kalkulationskursen sollen an Hand des gefam-
melten Materials durch praktische Beispiele und nach ein«

heitlichem System den Teilnehmern eine genaue Anlei-
tung über die Kalkulation im Gchreinergewerbe gegeben
werden.
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